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Offtjiere. tintenuTtj. «goloat. (total.

1. Sägerbataillon 8 32 466 506

3. i. 6 30 332 368
4. ii 1 52 327 386
5. ii 5 37 423 465

6. ii 5 22 352 379

7. 1, 4 16 259 279

9. ii 8 37 511 550
10. 1, 3 20 266 289
14. ii 2 5 154 161

16. n 2 — 32 34

17. ii 9 43 407 459
19. ii 6 53 465 524

1. 3uavenregiment .24 88 848 960

2. ii 33 104 746 883

3. ii 18 58 815 891

1. grembeuregtment 19 74 790 883

2. ii 17 42 911 970

Sllgicr. Siratlleurreg. 25 55 227 307

Äaoallerie.
6. Ätirafftcrregiment 3 14 159 176

9. // 6 24 133 163

6. ©ragonerregiment 6 17 269 292

7. ii 2 9 132 143

1. ipufavenrcgiment 6 19 166 191

4. ii 4 14 198 216

1. Stfrif.Sä'öemgimeUt 1 11 117 129

2. ii 2 2 8 12

3. v 2 18 57 77

4. ii 10 4 125 139

1. 6pabiörcgiment _ 1 1- o

3. ii _ — 1 1
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Die Suayen- unt ©arberegimenter hatten 3—4
Bataillone; mir haben baher ungefähr

130 Bataillone Infanterie, 13 Bataiüone Säget/
jufammen 143 Bataillone ä lioo Wann, jufammen
eitea 157,300 Wann, rechnen mir auch nur 33':j%
SJtadjfdjub an frifcb,er kannfdjaft/ fo ergibt tief;
eine ©efammtjabl von über 200,000 93t. Snfanterie/
bic granfreidj nach unb nad) in Orient fantte.

Sin Kavallerie 12 Stegimenter/ tn einer äriegö-
ftärfc Pon 700 bferben perStcgiment/ alfo 84oo 9t ci-

tcr; 9tadjfcbub 20° 0 ober 1600 W.— fo haben mir 1000
SOtann. 6clj»erer »irb bic (Stärfe ber Slrtiücrie ju
fcbäeenfcin, boch greifen mir febmerücb juboeb/ wenn

»ir beren ©efammtjabl brei mal foljodjaiö ihr Berluft
ober ju etwa 12-14,000 90tann anfdjlagcn; ähnlich

muffen »ir cö bei ben ©enietruppen unb ben Slrbeitern

halten unb fo ergibt ftcb bte ©efammtjabl von

circa 240/000 SOtann

bte in Orient abgegangen ftnb; pon biefen follen

alfo circa 25% gefallen unb geftorben fein — eilt/

wenn ridjtigeö/ fcineömegö allju ungünftigeö
Stefultat.

Slrtillerie.
6ämmt*lichc 17 Stegimenter gaben ©etafchemente

jur Orientarmee; btefe erlitten folgenbe Berlufte:
60 Offtjiere/ 262 Unterofftjiere/ 4725 ©olbaten/

baju fommen noch 49 eolbaten ber biperfen Slrbeit

terfompagnien.

©enie.
Bom (Stab fielen 16 Offtjiere/ »on ben aui allen

3 Stcgimctttern gefteüten ©etafd)ementö:
20 Offtjiere/ 8t Unterofftjiere/ 703 eolbaten.

©aju fommen noch Ue ©efaüencn unb ©eftorbenen

lei Ztaini, ber Slbminiftrationöbeamten unb ber

Offtjiere ber eanität. Bon len lefetcren ftnb 70

geftorben / ebenfo 287 Kranfenwärter unb enblicb ftnb

12 gelbprebiger tie Opfer ihrer Pflicht geworben.

Sm ©anjen hat lie Slrmee 1284 Offtjiere, 4403

Unterofftjiere unb 56/805 6olbatcn ober 62,492
SOtann »erloren.

Sntereffant ift biefe Sufammenftellung fernerö/

»eil fte uni Ue 6treitf räfte nacbjpciöt/ bie granfreich

nad) lern Orient faulte, ei waten

5 ©arberegimentet Infanterie/
50 Stegimenter Sinie/

4 3uaüenrcgimcntcr/
2 Stegimenter grembenlegion/
1 Stegiment Sirailleur »on Sllgicr/

13 Bataillone gufijäger.

Tie franjöftfd)eu Stcgtmeuter jählten meiftenö 2

Bataillone in einem Colletat von circa 1100 OTann;

Motiven übet bie ©eneralität bet frattjöftfcbett
Slrmee von 1792—1815.

(gortfeßung.)
Sllö befonbere Sluöjeicnnung »ar noch bie Ernennung

einjelner ©eneräle jum £olonel-©enerat einer

befonberen Waffengattung/ »etcfje übrigenö ein bto*

i)et Zitel ohne SStrfungöfrctö »ar, fo mürbe Ta*
voufi nad) SOtarengo @olonel-©eneral ber ©renabiere/

6t. (Sur 1805 §olonel<©encrat ber Äürafftrc/
Baragapb'£iUteröber©ragoncr/8atineöberScb»ei*
jer/ ^unot ber frufareit/ ©rouebp ber (SbafTeurö ie.
(Si wat, wie ei fd)ien, ein Bemciö ber faiferlicben
Sufriebenbcit./ ber nichtö foftete.

Sic eö übrigenö in allen Sluöjeichnungcn geht/

gcfdjab cö auch in ber franjöftfcben Slrmee; — ihre
Berlcihung fonnte nie mit »olifommener ©ereebtig-
feit gefdKbeti/ weit biefe überhaupt nicht im Berekb
menfdjlichcr (£inftctjt liegt, %tlt große Berlcihung
fdjuf pieüeidjt mehr Unjufricbcnc unb ©efränfte
alö ©lücflidje. Stapoleon verlangte unbebingt glän-
jenbe StefttltatC/ »aren biefe nicht porbanben / fo

fanb feine Slnftrengung ihren Sohn. 60 blieben

Biete unbetobnt/ bic bei ber Slrmee in Spanien
glänjenbe Spaten perrichtet hatten/ bloö, »eil
Stapoleon felbft nicht jugegen »ar unb ber ©ienft litt
nicljt nur unter bengigcnthümlicfjfeitcn bicfeöÄric-
geö/ fonbern auch unter ben gaunen beö Äriegöfür-
ften. SebenfaUö »ar lai ebte BemufUfetn ber Un*

eigennüfcigfett/ lai unter ben Reiben ber Stepublif
lebtei babin unb au fcinc6tellc trat baöS^gen nach

äußeren Beichcn berSltterfcnnung/ nad) Sitel»/ nach

Steichthümern.

©enben »ir unö nun ju ber militarifdjen
Befähigung ber ©eneräle jener (Spoebe, fo läfjt ftcb nicfjt

perfentten/ »ie felbft noch in bett legten Sahren beö

Äaifcrrcictjö bie SBirfung einer großen Äricgöerfah-
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1. Jägerbakaillon
3.
4.

5.

6.

^fnzicre, llnrervftiz. Soldat. Total.

3 32 466 606
6 30 332 36«
7 62 327 386
5 37 423 466
6 22 362 379

7. „ 4 16 269 279

9. „ 8 37 611 666
10. „ 3 20 266 289
14. „ 2 6 164 161

16. „ 2 — 32 34

17. „ 9 43 407 469
19. „ 6 63 466 624

1. Zuavenregiment .24 88 848 960

2. „ 33 104 746 883

3. „ 18 68 816 891

1. Frcmdenrcgimcnt 19 74 790 883

2. „ 17 42 911 970

Algier. Tirailleurrcg. 26 66 227 307

Kavallcrie.
6. Kürafstcrregiment 3 14 169 176

9. „ 6 24 133 163

6. Dragonerregiment 6 17 269 292

7. „ 2 9 132 143

1. Husarenrcgimcnt 6 19 166 I9l
4. „ 4 14 198 216

1. Afrik.Jägerregiment 1 11 117 129

2. „ 2 2 8 12

3. „ 2 18 67 77

4. „ 10 4 126 139

1. SpahiSrcgimcnt — i 1 2

3. „ _ 1 1

Artillcric.
Sämmtliche 17 Regimenter gaben Detaschcmcnte

zur Oricntarmee; dtese erlitten folgende Verluste:

60 Offiziere, 262 Unteroffiziere, 4726 Soldaten,

dazu kommen noch 49 Soldaten der diverfen Arbei-

terkomvagnien.

Genie.
Vom Stab fielen 16 Offiziere, von dcn aus allcn

3 Regimentern gestellten DctaschcmcnlS:

20 Ofsizicrc, 81 Unterofsiziere, 703 Soldaten.
Dazu kommen noch die Gefallenen und Gestorbenen

deö Trains, dcr AdministrationSbeamtcn und der

Ofstziere der Sanität. Von den letzteren stnd 70

gestorben ebenfo 287 Krankenwärter und endlich stnd

12 Feldprediger die Opfer ihrer Pflicht geworden.

Im Ganzen hat die Armee 1284 Offiziere, 4403

Unteroffiziere und 66,805 Soldaten oder 62,492

Mann verloren.

Interessant ist diefe Zufammenstellung ferners,

weil ste unS die Streitkräfte nachweist, die Frankreich

nach dem Orient fandte, cS waren

6 Garderegimenter Infanterie,
60 Regimenter Linie,

4 Zuavenrcgimcnter,
2 Regimenter Fremdenlegion,
1 Regiment Tirailleur von Algier,

13 Bataillone Fußjäger.

Die französifchen Regimenter zählten meistens 2

Baratllonc in cincm Sollctat von circa 1100 Mann;

die Zuavcn- und Gardcregimenrer hatten 3—4 Ba.
taillone; wir haben daher ungcfähr

130 Bataillone Jnfantcric, 13 Bataillone Jäger,
zufammen 143 Bataillone à 1100 Mann, zufammen
circa 167,300 Mann, rechnen wir auch nur 33'^
Nachschub an frischer Mannschaft, fo crgibt dicß
mic Gesammtzahl von iibcr 200,000 M. Jnfantcric,
dic Frankreich nach und nach in Oricnt sandtc.

An Kavallcric 12 Rcgimcntcr, ln einer Kricgs.
stärke von 700 Pfcrdcn perRcgimcnr, alfo 8400 Rciter

; Nachfchub 20° <) odcr 16«0M.— so habcn wir 1000

Mann. Schwerer wird die Stärke der Artillcrie zn

schätzen scin, doch grcifcn wlr schwerlich zu hoch, wem,

wir dercn Gcsammlzahl drci mal fo hoch als ihr Vcrlust
odcr zu etwa 12—l 4,000 Mann anfchlagen; ähnlich

miisscn wir cS bei den Genietruppen und den Arbeitern

halten und fo ergibt stch die Gcfammtzahl von

circa 240,000 Mann
dle in Oricnt abgegangen stnd; von dicfcn follcn

also circa 26°/« gefallcn und gestorben fein — ein,

wcun richtiges, keineswegs allzu ungünstiges Rc-
sultat.

Notizen über die Generalität der französischen
Armee von I7S2—1813

(Fortsetzung.)

AlS besondere Auszeichnung war noch die Ernennung

einzelner Generale zum Colonel-General einer
besonderen Waffengattung, welche übrigens ein bloßer

Titel ohne Wirkungskreis war, so wurde
Davoust nach Marengo Coloncl-Gcncral dcr Grena-
dicrc, St. Cyr 1805 Coloncl-Gcncral der Kürasstrc,
Baragayd'HiUiersdcrDragoner,Lanne6derSchwci-
zcr, Junot dcr Hufaren, Grouchy dcr Chasseurs zc.

Es war, wie eS fchien, ein Beweis der kaifcrlichen
Zufriedenheit, der nichtö kostete.

Wic eS übrigens in allen Anszcichnungcn geht,

gcfchah cS auch in dcr französischen Armcc; —ihre
Verleihung konnrc nic mir vollkommener Gcrcchtig-
kcit geschehen, weil diese überhaupt nicht im Bereich
menschlicher Einsicht liegt. Jcdc großc Vcrlcihung
schuf vielleicht mehr Unzufriedene und Gekränkte

alS Glückliche. Napolcon verlangte unbedingt
glänzende Resultate, waren dicsc nicht vorhandcn / so

fand keine Anstrengung ihrcn Lohn. So blieben

Viele unbelohnt, die bci dcr Armcc in Spanien
glänzende Thaten verrichtet hatten, blos, weil
Napoleon felbst nicht zugegen war und der Dienst litt
nicht nur unter den Eigenthümlichkeiten diefeSKric-

ges, fondcrn auch unter den Launen deS KriegSfür-
steu. Jedenfalls war das edle Bewußtsein der Un-
cigennützigkeit, daS unter dcn Helden der Rcpublik
lebte, dahin und an scincStcllc trat daSJagcn nach

äußeren Zeichen der Anerkennung, nach Titeln, nach

Reichthümern.

Wenden wir unö nun zu der mililärischcn Bcfä.
higung der Generale jener Epoche, fo läßt sich nicht

verkennen, wie fclbst noch in den letzten Jahrcn deS

Kaiserreichs die Wirkung einer großen KrtcgSerfah-
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tung glänjcnb hervortrat; _ amhöcljften ftanb übrigenö

an frtegerifdjer Sluöbilbung bic franj. Slrmee

in fyaupt unb ©lieber unmittelbar nach bem mehr-

jäbrigenSagerponBoutogne tmSahr isosu. 1806.—

Statnentliclj ift lie ©efcfjicfticbfeit unb Energie ju
be»unbcrn/ mit benen ftch bic ©cnerale/ fobalb fte

aufbemedjladjtfclb anfamett/ benahmen. ©tcSabl
ber Heerführer/ »eldje int Saufe einer Schlacht lie
ihnen angegebene «Richtung eineö Stoßeö mit betner-

fenömertber eidjerbeit unb mit bem größten Stadj-

bruef auöjufiihrcn perftanbeu/ »ar febr groß; eine

bebeutenbe Slnjahl anberer glänjtcn jugleictj alö

hodjgebilbetc unb benfenbe SDtilitärö/ wie Bcrtbicr/
et. gut/ Suchet/ «Otarmont/ Stcpnier/ 6ebaftiani/
Belliarb/ Saborbtv got)/ (latnot, Tumai, Tefollei,
©ajati/ ©uiaeminot/ Banbancourt/ Bignollcö,«Otai-
noni, 93tarcöcot/ SteiUc/ Sravot ober in gcfdjicfter
©urchführung von ©efebäften biplomatifdjer unb

abminiftrativer Slrt mie Sebaftiani/ Äellermann

(Sohn)/ Saurtfton/ Eaulincourt/ Starbonne/©itroc/
Slnbreoffi)/ ©rouchn tc. Slngcftdjtö biefer Sbatfacpen

hatte Wellington »ohl Stecht/ »enn er bie franjöfifche

Slrnice jener Seit eine bcwunberungöwürbigc
«Otafchjue nannte.

Eö läßt ftd) bagegeu nicht perfenneu/ lai) juivei-
len bic höheren gübrer in folcben gällen/ »0 eö auf
geiftige 6elbftftänbigfcit anfam, alfo in ifotirten
Sagen, mit ben großen SOtarfcbällen Subtvtgö XIV.,
einem Eonbe/ Summe/ Surembnrg/ Biüarö/ (Sati*

nat, Bcnbömcr Bcrmicf boch nicht ju vergleichen
ftnb; eö ift in biefer Bejiebung bte Bermutbuug be*

reeptigt/ lai) bte Operationöpläne Stapoleonö/ jutvei»
len tn »citer Entfernung entworfen/ gemöhnlich ju
fehr in'ö ©etail gingen/ baher len Sluöfüb*
renben bie ipänbe banben / währenb ftcb lie Wat*
fchällc Submtg XIV. mit größerer greipeit bewegten/

la ber Äönig ftdj wenig mit bem Ärieg bcfdjäf-
tigtc/ wenn er ftch aud) biöweilen jtt einer Belagerung

cinfanb, bereu ftcgrcidjc Becnbtgung nahe
unb nicht mehr jweifelbaft wat, um Ue Signal,
rafete jum Beginn beö eturmcö anjujünben unb
nachher alö Ludovkm Magnus auf lern Sriumpb»
bogen pcrbcrrlicbt ju werben.

ttcbrtgcnö fah Stapoleon biefen Mangel an felbft-
ftänbiger Shätigfcit bei feinen ©cneralcn mobt ein.
freilidj nicht auch ben ©runb/ benn biefer lag tn
feiner iperrfchfudjt/ bic jebcö felbftftänbigc SBefen

grünblich faßte. S» Bejug auf Befähigung jum
felbftftänbigen ipanbetn möchten lie franjöftfcben
SDtarfdjäUc (Soult, «marmont, Suchet unb St. Epr
obenan fieben, wenn fte audj nicht immer vom ©fürt
begünftigt waren; befonberö würbe «Marmont von
bem Unftertt heimgefucht/ in bem cntfcbeibcnbften
SDtomcnt verwunbet ju werben, fo bet Salamanca,
bei Wödevn, wäbrenb feine ©egner lai (Stüd bat*
teih im bidjteftcn Kugelregen unverlcfct ju bleiben.

Stapoleon forberte oon feinen ©eucralcn junächft
jwet jtarbiiiaitiigcuben beö Solbaten, perfönlicbe
Sapferfeit unb rafchen Entfd)luß; waren biefe bewie-
fent fo fonnte er eine perfcblte Operation noch
entfcbulbigen unb bemerfte böcbftenö; ber Wann bat

fein ©tücf. — S» Sahr 1804 fam Stapoleon nach,

Slnttvcrpen; ali ibm ©eneral Sarbon/ ber früber in
©iöponibiütät perfekt »orben »ar, porgeftellt wutte,
fragte er ibti/ wai et wünfehe; S<u'bon antwortete:
„Le remboursement de 19 chevaux tues sous moi!"
©er Äaifer ftelite ihn fofort wieber an. Sarbon
würbe 1809 an ber Brücfe von Stegrelloö in Portugal

crfcboffcn/ alö er ju guß mit bem ©ewehr in ber

ipanb feinen Seuten jum Beifpiel voranftürmte.
©ic Slufgaben / bte Stapoleon feinen ©cneralcn

ftclltC/ gingen fehr oft über bie ©renjen ber Sötög-

lidjfcit binauö, wai ftd) namentlich beim Unfall beö

©cncralö ©upont 1808 unb feiner Kapitulation von

Baplen bcrauöftellte. ©upont würbe nie mehr ange-

ftcllt/ aber aud) bic Bitte um eine Unterfucbung
feineö Betragenß würbe jurücfgcwicfcn. 3" ©upont'ö
©cneralftaböd)cf/ betn ©cncral Scgcnbrc/ fagte
Stapoleon bic harten SBorte; ©cncral/ ift ihre ipanb
nicbt verborrt, alö Sie lie ehrlofe Äapitulation von
Bauten tintcrjeid)neten

Bei bem nie raftenben Eifer/ ber Stapoleon be*

feelte unt tet perjehrenben ©lutb/ bic ihn feinem

Bcrhängiiiß entgegentrieb/ fonnte er nicbt begreifen/

lai) Slnbere niept fo organifirt fein fonnten/ wie et,
unb lai) auf ihnen ber ©rucl cincö anftrengenben
©ienfteö unauögcfcnt taftete, währenb bei ibm felbft

Beriobeu ber Stube ober wenigftenö eineö 2Bed)fclö

in ber Statur feiner ©efepäfte unb mithin eine

Erholung eintraten. Er verlangte von feinen ©cneralcn

baber eine fortwäprenbe geiftige Spannung unb
eine nierubenbeSbätigfeit. Er bat wohl nie gebaetjt/

la^ feine ©eneräle auf ben Einfall fommen fonnten/
fiel) ju fragen/ für wai fte eigentlich arbeiteten unb

lai) Ue\) wobt nur ein Phantom fein fönne/ la^ atfo
auf entfernten Äriegötbeatern eine phbftfehe unb

moralifdje Slbfpannung ber Äräfte / mithin ein

Stocfeti ber SOtafdjtne eintreten müffc. Eö fam noch,

bajtt/ la% lex Wann> welcher jent Sllleö in fein eifer-
ncö Sodj ju fpannen fudjtc, noch wenige Sahre vorher

ibreö ©Ictcben gewefen war unb baß fein Streben

nach Slußen mit bem ©lud beö Sanbeö/ welcheö

er beberrfebte/ offenbar in gar feiner Berbinbung
ftanb. (ftortfefcung folgt.)

2$ern. Ttx 93unbeöratb hat bie 93otfd)aft an bte

Qtätbe für (Stnfübnmg beö 3ägergetveljtö genehmigt.
8aut berfclben foll baS neue ©emehr bei je einer

Sägerfompagnie jebeö SBataillonä eingefiihrt tverben, waS et*

wa 13,000 ©emehte auömadjt, jebeö ju ftr. 68, moran
ber 9htnb einen Beitrag öon gr. 25 juftepert. 5)ie ®e*

fammtauölage beö Sunbeö fömmt auf &r. 341,000 ju
ftepen. *&ti 1860 foll bie 5Daffe eingeführt feitt.

2öanbt. lieber bie jüngft ermähnte (Srpebitton anf
ber (Sifenbapn fepreibt unö ein Äamerab attö bent Sager

Von SBiere:

„(So ift in le^ter 3eit Von Bieten, benen bie s-i$cröoll»

fommnung unferö SBebrmefenö am $erjen liegt, ber

QBunfcl) auögefprocpen morben, man möchte aua) in ber

©ctjmeij Berfucbe mit bem Sranöport Pon Sruppen,
uferten, Materiell K. auf ber (Sifenbabn aufteilen. (BS
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rung glänzend hervortrat; — am höchsten stand übrigens

an kriegerischer Ausbildung die franz. Armee

in Haupt und Glieder unmittelbar nach dcm mehr-

jährigenLagervonBoulogne imJahrl«05u. 1806.—

Namcntlich ist die Geschicklichkeit und Energie zu

bewundern, mit dcncn stch die Gcncrale, fobald ste

aufdcmSchlachtfeld ankamen, benahmen. DicZahl
der Hccrführcr, wclchc im Laufc ciucr Schlacht die

ihncn angegebene Richtung cincs Stoßes mit bcmcr-

kenswcrthcr Sicherheit uud mit dcm größtcn Nachdruck

auszuführcn verstanden, war fchr groß; cinc
bcdcutcndc Anzahl anderer glänzten zugleich als

hochgebildete und dcnkcndc Militärs, wie Berthier,
St. Cyr, Suchet, Marmont, Rcynicr, Sebastiani,
Belliard, Labordc, Foy, Carnot, DumaS, DcfolleS,

Gazan, Guillcminot, Vandancourt, VignollcS,
Mainoni, Marescot, Reillc, Travot odcr iu gcschicktcr

Durchführung von Gefchäftcn diplomatifchcr und

administrativer Art wie Sebastiani, Kcllermann

(Sohn), Lauriston, Caulincourt, Narbonne,Duroc,
Andrêossy, Grouchy :c. Angesichts diefer Thatfachen
hatte Wellington wohl Recht, wenn er die französifche

Armce jener Zeit einc bewunderungswürdige
Mafchinc nannte.

ES läßt sich dagcgcn nicht verkennen, daß zuwei.
leu die höheren Führer in solchen Fällcn, wo eS auf
geistige Selbstständigkeit ankam, also in isolirten
Lagen, mit den großcn Marschällen Ludwigs XIV.,
einem Conds, Turennc, Luxemburg, VillarS, Cati-
nat, Vendôme, Berwick doch nicht zu vergleichen
stnd; eS ist iu dicfcr Bezichuug dic Vermuthung
berechtigt, daß die OperationSplänc Napoleons, zuwei.
len tu weiter Entfernung entworfen, gewöhnlich zu

fehr in's Detail gingen, daher den Ausführenden

die Hände banden während sich die Mar-
fchällc Ludwig XlV. mir größcrcr Frcihcit bcwcg.
tcn, da dcr König sich wcnig mit dcm Kricg bcfchäf-
tigtc, wenn cr sich auch bisweilen zu ciucr Bclagcrung

einfand, dcrcn sicgrciche Bccndigung nahe
und nicht mehr zweifelhaft war, um die Signal-
rakete zum Beginn des Sturmes anzuzünden und
nachher als /^«v/cus M?A,ms auf dem Triumphbogen

verherrlicht zu werden.
UebrlgenS fah Napoleon diesen Mangel an fclbst.

ständiger Thätigkeit bei seinen Gcneralcu wohl ciu,
freilich nicht auch den Gründ, dcnn dicscr lag rn
seiner Herrschsucht, die jedes selbstständige Wcscn
gründlich faßte. In Bezug auf Befähigung zum
felbstständigen Handeln möchten die französtfchcn
Marfchälle Soult, Marmont, Suchet und St. Cyr
obenan stchcn, wenn ste auch nicht immer vom Glück
begünstigt waren; befondcrö wurde Marmont von
dem Unstern heimgesucht, in dem entscheidendsten
Momcnt verwundet zu werden, so bei Salamanca.,
bei Möckern, während scinc Gcgncr daö Glück hatten,

im dichtesten Kugelregen unverletzt zu blcibcn.

Napolcon forderte von fciucn Generalen zunächst

zwclKardlnaltligcndctt dcö Soldatcn, persönliche
Tapferkeit und raschen Entschluß; waren dicse bewiesen,

so konnte cr eine verfehlte Operation noch cnt-
fchuldigcu uud bcmcrktc höchstcuS: dcr Manu hat

kein Glück. — Im Jahr l804 kam Napoleon nach

Antwerpen; als ihm General Jardon, der früher in
DiSponibilität verfetzt wordcn war, vorgestellt wurde,
fragte cr ihn, waö cr wünfche; Jardon antwortete:
„I^e remboursement àe 19 ekevaux tues sous moi!"
Der Kaifcr stclltc ihn fofort wicdcr an. Jardon
wurde 1809 an der Brücke von NegrclloS in Portugal

erfchosscn, atS cr zu Fuß mit dcm Gcwehr iu der

Hand scincu Leuten zum Beispiel voranstürmte.
Dic Aufgaben, dic Napolcon fcincn Generalen

stclltc, gingen fchr oft übcr die Grenzen dcr Mög-
lichkcit hinaus, waS stch namentlich beim Unfall deS

GcncralS Dupont 1808 und fcincrKapitulation von

Baylen hcrauöstclltc. Dupont wurde nic mehr angc-
stcllt, abcr auch dic Bittc um cine Untcrfuchung fci-
ncö BctragcuS wurdc zurückgewiesen. Zu Dupont'S
Gencralstabschcf, dcm Gcncral Lcgcndrc, fagtc Na-
poleon dic hartcn Wortc: Gcncral, ist ihre Hand
nicht verdorrt, als Sic die ehrlose Kapitulation von
Baylen untcrzcichnetcn?

Bei dem nie rastenden Eifer, dcr Napolcon bc-

feelte und dcr verzehrenden Gluth, die ihn feinem

Vcrhängniß entgegentrieb, konnte cr nicht begreifen,
daß Andcre nicht fo organistrt fein könnten, wie cr,
und daß auf ihncn dcr Druck eines anstrengenden
Dienstes unauSgcfctzt lastete, während bei ihm selbst

Perioden der Ruhe odcr wcnigstcnö cincS Wechsels

in der Natur seincr Geschäfte und mithin eine

Erholung eintraten. Er verlangte von feinen Genera-
len daher eine fortwährende geistige Spannung und
einc nie rnhcndcThätigkcit. Er hat wohl nic gedacht,
daß fcinc Generale- auf den Einfall kommen könnten,
stch zu fragen, für waS ste eigentlich arbeiteten und

daß dicß wohl nur ciu Phantom fein könnc, daß alfo
auf entfernten KriegStheatern eine phystfche und

moralifchc Abfpannnng dcr Kräfte, mithin cin
Stocken dcr Maschine eintreten müssc. ES kam noch

dazu, daß dcr Manu, welcher jctzt AlleS in sein ciscr-
neS Joch zu fpannen suchte, uoch wenige Jahre vorher

ihres Glcichcn gcwcfcn war und daß fcin Strc.
ben nach Außen mir dem Glück dcS Laudes, wclchcs

cr bchcrrfchrc, offenbar in gar kcincr Verbindung
stand. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Bern. Der Vundesrath hat die Botschaft an die

Räthe für Einführung des Jägergewehrs genehmigt.
Laut derselben soll das neue Gewehr bei je einer

Jägerkompagnie jedes Bataillons eingeführt werden, was
etwa 13,000 Gewehre ausmacht, jedes zu Fr. 68, woran
der Bund einen Beitrag von Fr. ?3 zusichert. Die Ge-

samintauslage des Bundes kömmt auf Fr. 341,090 zu

stehen. Bis 1860 soll die Waffe eingeführt sein.

ZWaadt. Ueber die jüngst erwähnte Erpcdition auf
der Eiscnbahn schreibt uns cin Kamerad aus dem Lager
Von Biere:

„Es ist iu letzter Zeit Von Viclcn, dencn die

Vervollkommnung unsers Wchrwescns am Hcrzcn licgt, der

Wunsch ausgesprochen wordcn, man möchte auch in der

Schweiz Versuche mit dem Transport von Truppen,
Pfcrdcn, Materiell :c. auf dcr Eisenbahn anstellen. Es
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